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Englands Flottenprogramm
Abrüſtungsdebatte im Unterhaus

London, 4. Auguſt.
Im Unterhaus erklärte geſtern der Vertreter der

Admiralität bei der Beſprechung über den Marine
etat: Der Bau von neuen Großkampfſchiffen decke in der
Hauptſache nur den Erſatz veralteter Schiffe; er bedeute
ſicht, daß man in die Konferenz von Waſhington kein Ver
trauen ſetze. Aber der Krieg habe gelehrt, daß die meiſten
Schiffe der britiſchen Flotte den modernen
Anforderungen nicht mehr entſprächen. Auch
habe der Krieg gezeigt, daß Unterſeeboote und Flugzeuge, ſo
wertvolle Dienſte ſie leiſten könnten, doch nur Hilfsſchiffe
ſeien, die den Bau von Großkamppſfſchiffen nicht überflüſſig
machen könnten. Man müſſe ferner berückſichtigen, daß

nwärtig in mehreren Ländern Schiffe modernſten Typsn würden. Keine der Mächte, die an der Abrüſtungs-

ferenz in Waſhington teilnehmen werden, werde ſich
jemals bereit erklären, im Bau befindliche Schiffe unvollen
det zu laſſen. Die Rede veranlaßte eine längere Ausſprache.
Asquith griff die Politik der Admiralität an: Die
britiſche Regierung müſſe alles vermeiden, was zu einem
verbrecheriſchen Rüſtungswettkampf Der
Nationen führen mitß. Der unabhängige Liberale Lambert
erklärte, die neuen vier Großkampfſchiffe, die 40 Millionen
Pfund koſten und die in europäiſchen Gewäſſern überflüſſig

Das unteilbare Oberſchleſien
Bei der Abſtimmung im oberſchleſiſchen Plebiſgitgebiet am

20. März 1921 haben ſich in Gleiwitz 52 353 Stimmen für das
Verbleiben bei Deutſchland und 36 196 für Polen ausgeſprochen.

E waren alſo 59,12 Prozent deutſche und 30,22 Prozent polniſche
Etimmen vorhanden. Die augenfällige Majorität für Deutſch
land R ſo bemerkenswerter, als der Kreis Toſt-Gleiwitz
r n Kreiſen des Zentralreviers der bei weitem ausgedehn

eſte und derjenige iſt, der nächſt den Kreiſen Rybnik und Pleß
den größten Umfang an landwirtſchaftlichen Gebieten beſitzt.

richt daher ſchon das Abſtimmungsergebnis eindeutig für ein
Ferbleiben des Kreiſes bei Deutſchland, ſo kann auch aus prak-
ſchen Erwägungen eine Loslöſung nicht in Frage kommen.

Würde der Kreis Gleiwitz oder Teile davon r r ſo
würde die Ober ſchleſiſche Eiſenbahn-Bedarfs-
Aktiengeſellſchaft von ihren Eiſenwerken Colonnows-
la und Zawadski, die im Kreiſe Groß-Strehlitz
liegen, die. Oberſchleſiſche Eiſeninduſtrie Aktiengeſellſchaft von der
Fabrik Königshuld im Kreiſe Oppeln und die Gleiwitzer Hütte
bon der ebenfalls Staatlichen Malapanehütte im Kreiſe Oppeln
losgeriſſen werden. Die in Deutſchland verbleibenden Werke
wären damit zur Einſtellung ihrer Betriebe verurteilt, die ge
nannten Gleiwitzer Verwaltungen aber würden ebenfalls die
Unterbrechung der Verbindung mit ihren Tochterwerken, die als
weiterberarbeitende Fabriken für ſie von ausſchlaggebender Be
deutung ſind, ſchwer empfinden.

Gang abgeſehen hiervon würden aber nicht nur die ge
ten, ſondern alle induſtriellen Anlagen im Kreiſe Gleiwitz

empfindlich getroffen werden, wenn ſie plötzlich die Verbindungen
mit dem deutſchen Wirtſchaftsgebiete verloren hätten. Jn bezug
auf die Verſorgung mit allen erforderlichen Maſchinen, Appa-
raten, Hilfsmaſchinen und Betriebsmaterialien, insbeſondere aller
Erzeugniſſe der elektriſchen Jnduſtrie ſind die oberſchleſiſchen
Wduſtrien auf Deutſchland angewieſen. Würde dieſe Verſorgung
r ſtocken, wären chroniſche Betriebſtörungen nicht zu ver
meiden.

Umgekehrt wäre es aber auch nicht möglich, etwa den Kreis
Gleiwitz durch Belaſſung bei Deutſchland von dem übrigen Jn-
duſtrierebier zu iſolieren und dieſen ſelbſtändig zu behandeln,
denn die Jnduſtrien in Gleiwitz ſind innig und unlösbar ver
kunden mit den übrigen Kreiſen des Zentralreviers. Die Ober
ſWleſiſche Eiſenbahn Bedarfs Aktiengeſellſchaft beiſpielsweiſe,
deren Sitz in Gleiwitz iſt, hat außer den bereits erwähnten Eiſen
werken Colonnowska und Sawadzki im Kreiſe Groß-Strehlitz
kiſenerzförderungen im Kreiſe Tarnowitz, ein Hochofen und
Stahlwerk, und zwar nächſt der Königshütte das größte in
Werſchleſien, in Friedenshütte, Kreis Beuthen, ein Steinkohlen
kergwerk, die Friedensgrube, ebenfalls im Kreiſe Beuthen, und
des Eiſenwerk Ferrum in Bogutſchütz-Süd, Kreis Katiowitz.
Vürde insbeſondere die er zwiſchen der Friedenshütte
und dem ſogenannten Huldſchinskiwerke der Oberſchleſiſchen
kiſenbahnBedarfs Aktiengeſellſchaft in Gleiwitz unterbrochen

den, ſo würden die letzteren unweigerlich zur Einſtellung
er Betriebe gezwungen ſein, weil ſie als weiterverarbeitende

Verfeinerungswerke auf die Verſorgung mit Roheiſen und
Suhl durch die Friedenshütte angewieſen ſind. Aehnlich liegen
e Verhältniſſe dei der Oberſchleſiſchen Eiſen Induſtrie-Aktien
Efellſchaft, die ihren Sitz in Gleiwitz hat und dort ein Verfeine
angewerk, die ſogenannten Drahtwerke, beſitzt neben der Her
wenhütte im Kreiſe Gleiwitz, und die hinſichtlich der Ver
eung mit Roheiſen uſw. von ihrer Julienhütte im Kreiſe
hen wie auch von den Eiſenergzförderungen im Kreiſe Tarnoabhängt. Außerdem iſt dieſ. Geſellſchaft unlösbar ver

en mit dem Stahlwerk Baildonhütte bei Kattowitz und dem
werk Sileſia im Kreiſe Rybnik. Das Eiſenwerk Sileſia
en Feſchäftigt 2000 bis 8000 Arbeiter, die im Falle der Tei-
n der Arbeitsloſigkeit anheimfallen würden, da das Werk

die Verbindung mit dem Zentralrevier und der dortigenFrſergung mit Plakinen und Brechen nicht beſtehen kann.

Die konſolidierte Gleiwitzer Grube, den Oberſchleſiſchen
Awerken gehörig, ſetzt ihre Kokskoble faſt ausſchließlich nach

ſeien, könnten demnach nur gebaut worden ſein, damit ſie
gegen die Vereinigten Staaten verwendetwerden ſollten. Es ſei ein grotesker Anblick, Lloyd George
als Friedenstaube mit dem Oelzweig nach Waſhington
fahren zu ſehen, begleitet von vier ungeheuren Dread-
noughts. Churchill warnte vor einer Schwächung der
britiſchen Flotte; England werde dadurch zu einer Macht
dritten Ranges herabſinken. England hoffe aufrichtig, daß
die Waſhingtoner Konferenz ein glückliches Ergebnis haben
werde, es könne jedoch nicht eine Stellung ſicherer und
dauernder Unterlegenheit zur See übernehmen. Dieſe Be-
merkung Churchills löſte großen Beifall aus. Chur-
chill ſagte weiter, England hoffe auf einen längeren Frieden,
der, wenn die augenblickliche Periode der Erſchöpfung vor
über ſei, was in einigen Jahren der Fall ſein werde, zu
einer Periode des Gedeihens führen werde. England müſſe
jedoch, ob das ſpäter gut oder ſchlecht ſei, auf eigenen
Füßen ſtehen. Nur auf dieſe Weiſe werde es auf der
Waſhingtoner Konferenz imſtande ſein, die Rolle eines
glücklichen Friedensſtifters zu ſpielen; nur auf dieſe Art
werde England in der Lage ſein, Hand in Hand mit den
Vereinigten Staaten zu gehen, nicht als ſchutzbitten-
de r, ſondern als ebenbürtiger Partner in ſeinem
eigenen Intereſſe und in dem der Zukunft der Welt. Das
Unterhaus genehmigte die für die Flotte gefor-
derten Beträge.

Hindenburg an die Koksanſtalten ihrer Muttergeſellſchaft ab.
Die gleichfalls im Kreiſe Gleiwitz Weg ne Oehringengrube iſt
abhängig von ihrer Eigentümerin, den Hohenlohewerken, Aktien-
geſellſchaft, die ihren Sitz in Hohenlohehütte, Kreis Kattowitz,
hat. Von beſonderer Bedeutung aber für das übrige Revier iſt
das große Waſſerwerk Zawada im Kreiſe Gleiwitz,
deſſen Rohrleitungen außer dieſem Kreis noch die Kreiſe Tarno
witz, Beuthen und Hindenburg durchdringen. Eine Zerreißung
dieſes Rohrnetzes durch eine politiſche Grenze iſt völlig unmöglich.

Der Kreis Hindenburg zählte zur Zeit der Abſtimmung
176 161 Einwohner. Die Zahl der Stimmberechtigten betrug
90 793. Abgegeben wurden am 20. März 1921 89 152 Stimmen,
d. ſ. 98,2 Prozent der berechtigten. Davon lauteten für
Deutſchland 45 192 50,8 Prozent, für Polen 43 261
49,2 Prozent. In den über 10 000 Einwohner zählenden Ort-
chaften, in denen ſich die hauptſächlichſten Jnduſtrieanlagen be-en war das Verhältnis der deutſchen Stimmen: Hindenburg

58,9 Prozent, Zaborze 58,7 Prozent, Ruda 39,7 Prozent, Bis-
kupitz Gemeinde 56,6 Prozent, Biskupitz Gutsbezirk 51,3 Prozent,
Bielſchowitz 29 Prozent. Der ausſchlaggebende Teil
des Kreiſes, in dem ſeine Jnduſtrie ſich konzentriert, hat
ſich überwiegend für das Verbleiben bei Deutſch
land erklärt. Der Kreis bildet wirtſchaftlich eine ge
ſchloſſene Einheit. Wenn auch der ſüdliche Teil rein
land wirtſchaftlichen Charakter zeigt, ſo iſt doch die Bevölkerung
dieſes Teiles entweder ausſchließlich oder nebenbei in der Jn
duſtrie tätig. Die beiden Sforza- Linien und die eng
liſch- italieniſche Linie, welche den Kreis in der Mitte
quer durchſchneiden, würden den induſtriellen Werken des
Nordens die Arbeiter, den Bewohnern des ſüdlichen Teiles die
Arbeitsgelegenheit nehmen. Der Kreis Hindenburg bildet das
Bindeglied zwiſchen den Kreiſen Gleiwitz und
Beuthen, die ſich ebenfalls mit Stimmenmehrheit für das
Verbleiben bei Deutſchland entſchieden haben, und muß daher auch
aus ſprachlichen und kulturellen Gründen in dieſem Zuſammen-
hange erhalten werden.

Bei einem Uebergange des Kreiſes Hinden-
burg an Polen, wie er durch die Korfanty- und Le-Rond-
Linie vorgeſehen iſt, gingen dem Deutſchen Reiche außerordentliche
wirtſchaftliche Werte verloren. Die im Kreiſe belegenen Stein-
kohlengruben förderten im Jahre 1920 rund 6 Millionen Tonnen,
d. h. rund 20 Prozent der oberſchleſiſchen Geſamtförderung. Ge-
radezu kataſtrophal würde die Abtretung des Kreiſes Hindenburg
an Polen auf die reich entwickelte und gewaltige Werte produ-
zierende Koksinduſtrie des Kreiſes wirken. Die Oberſchleſi-
ſchen Kokswerke und Chemiſchen Fabriken Akt.
Geſ. verſorgen einen großen Teil der oberſchleſiſchen Hochöfen
mit Koks. Zur Verbeſſerung der Koksqualität haben ſie im
Waldenburger Reviere die Schleſiſchen Kohlen- und Kokswerke
bei Gottesberg und die Fuchsgrube bei Weißſtein erworben.
Kommen ſie zu Polen, dann ſind dieſe Erwerbungen, welche für
die oberſchleſiſche Eiſeninduſtrie von größter Bedeutung ſind, ein
Fehlſchlag, denn Deutſchland wird die Ausfuhr des vorzüglichennieberſchieſiſchen Kokſes nach Polen nicht zulaſſen. Bedeutſamer

noch wären die Folgen der Abtrennung des Kreiſes Hindenburg
für die in der Koksinduſtrie eingeſchloſſene Gewinnung von Neben-
produkten.

Die Quellen für die Waſſer verſorgung des
Kreiſes Hindenburg liegen außerhalb des Kreiſes. Es ſind
dies der Tiefbrunnen bei Zawada im Kreiſe Toſt-Gleiwitz, der
Adolf-Schacht und die Neue-Abwehrgrube im Kreiſe Tarnowitz.
Eigene Waſſerquellen hat der Kreis nicht. Der Nahrungsbedarf
der zahlreichen Bevölkerung muß aus den angrenzenden Kreiſen
und aus weiterer Entfernung gedeckt werden, da die Landwirt-
ſchaft im ſüdlichen Teile bei wenig fruchtbarem Boden viel zu
ertragsarm iſt, um der Jnduſtriegegend auch nur annähernd die
erforderlichen Lebensmittel zu liefern. Die Verkehrsverhältniſſe
des Kreiſes weiſen auf einen engen Anſchluß nach Gleiwitz hin.
Die wichtigſte Waſſerverbindung des Jnduſtriebezirks mit der Oder
durch Vermittlung des von Gleiwitz ausgehenden Klodnitz-Kanals,
ein viel erörtertes Projekt das eine Zukunft hat, würde durch
die Weiterführung des Kanals nach Hindenburg, für die ein
alter Weg vorhanden iſt, hergeſtellt werden könnnen,
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Der große Jrrtum
Alle bisherigen Reden des Reichskanzlerz haben be

wieſen, daß ſein Selbſtbewußtſein im umgekehrten Ver
hältnis zu den bisherigen Erfolgen dieſer Regierung ſteht.
Hauptſächlich aber geht ſie mit der immer wiederkehrenden
Behauptung krebſen, nur die Wirthregierung ſei für den
Feindbund, insbeſondere für Frankreich, verhandlungsfähig.

Das iſt der große anmaßliche Jrrtum. Allerdings
haftet dieſer Jrrtum nicht ſo ſehr an den Perſonen des
e rtiden Reichskabinetts, als am Syſtem, am Erz-
bergerkurs, an der ſozialiſtiſch-jüdiſch-demokratiſchzentrum
lichen Zuſammenſetzung des Kabinetts. Dieſe iſt es im
weſentlichen, die geradezu als unumgängliche Notwendig
keit, für eine Regierung hingeſtellt wird, die der Feindbund
als vertrauenswürdig und verhandlungsfähig anſehen kann.
Nebenbei läßt man auch noch durchblicken, daß gerade die
Herren Wirth, Gradnauer, Bauer und Rathenau die
günſtigſten Träger ſolcher Kabinettsart ſeien, und mit
einem gewiſſen unheimlichen Stolze werden die gelegent-
lichen freundlichen Worte einiger Staatsmänner des Feind-
bundes als „Beweiſe“ dafür angeführt.

Worte, nichts als Worte und Phraſendruſchl! Die
Franzoſen ſind ſich nämlich genau darüber klar, daß die er
drückende Mehrheit des deutſchen Volkes nicht republikaniſch
geſinnt iſt. Die Techtelmechtel der Franzoſen mit der
jüdiſchen Allerweltsdemokratie und den Sozialdemokraten
aller Abarten entſpringen nicht etwa der Anſicht, als ſtellten
dieſe Sorte „Deutſcher“ die wirkliche Mehrheit des deutſchen
Volkes dar, die Franzoſen wollen vielmehr mit Hilfe dieſer
vaterländiſch brüchigen Elemente lediglich einen Verſuch im
Großen unternehmen, das Deutſche Reich als ſolches mit
allen Mitteln zu zerſtören. Allmählich dämmert aber auch
in Frankreich die Einſicht, daß dieſe Verſuche fehlgeſchlagen,
und in England hat man ſich ſchon längſt zu der Ueber
zeugung durchgerungen, daß die Republikparkeien Deutſch
ands ausweislich ihrer bisherigen Wirkſamkeit auch keine
feſten Verhältniſſe ſchaffen; das Land vielmehr aus den
inneren Erſchütterungen nicht herauskommen laſſen.

Wie aber kommen die Franzoſen dazu, ihre Liebe dem
deutſchen Radikalismus zuzuwenden? Man glaube doch ja
nicht, daß die franzöſiſchen Staatsmänner gern mit Ele-
menten verhandeln, die jeder Regierung und jeder Ordnung
im Staate Schwierigkeiten bereiten, die wohl zerſtören,
aber nicht aufbauen, die wohl den Unverſtand der Maſſen
hinter ſich herſchleifen, aber keine ſolide Ordnungsgrundlage
abgeben können. Der Radikalismus ſelbſt iſt ſich dieſer
ſeiner wirklichen Natur dergeſtalt bewußt, daß er ſich nur
mit den Mitteln der Hetze gegen alle Andersdenkenden am
Ruder erhalten kann. Deshalb hat die Juden- und Sozia
liſtenpreſſe ſeit Jahr und Tag nicht aufgehört, den Fran
zoſen den Teufel an die Wand zu malen, d. h. ihnen unauf-
hörlich vorzureden, wenn die nationalen Parteien in
Deutſchland zur Macht gelangten, beſtehe für die Entente
überhaupt keine Möglichkeit mehr zu Verhandlungen mit
Deutſchland.

Liebe und Vertrauen hat die Entente zu den Revolu
tionsregierungen in Deutſchland keineswegs, und die Per
ſon des Dr. Wirth iſt ihnen ſehr gleichgültig. Auch die
Franzoſen wiſſen ſehr wohl, daß ſie ſich mit ihren uner-
hörten „Sieger“forderungen gegenüber Deutſchland in die
Neſſeln geſetzt haben. Erzählt man doch von keinem ge
ringeren als Joffre, daß er ſich dahin geäußert habe, die
deutſchen Zuſtände und die Ausſichten für Frankreich ſeien
ſo, daß, wenn man heute den Friedensvertrag noch einmal
zu machen hätte, man ſicherlich gemäßigter und ſachverſtän-
diger vorgehen würde. Dieſe fortgeſetzte Aufregung unter
den großen Staaten Europas muß ja notwendig zum Ruin
der Geſellſchaft führen. Das geſamte Familienleben Frank-
reichs wird zerrüttet, da es ganze Rieſenarmeen fortgeſetzt
unter Waffen hält und die allgemeine Volksnervoſität
wirkt gemeinſchädlich.

Eine rechtsgerichtete bürgerliche Regierung in Deutſch
land, die mit ſtarker Hand zunächſt einmal überſichtliche und
reinliche Verhältniſſe im Jnnern ſchafft, eine geſunde
Finanz und Arbeiterpolitik treibt, iſt deswegen für Frank
reich ſelbſtverſtändlich weit günſtiger, als ein hin und her
pendelnder Erzbergerkurs. Ehrlichkeit und Offenherzigkeit
der politiſchen Geſinnung allein können auf die Dauer die
feſten Grundlagen für eine gedeihliche Politik bilden. Auch
Frankreich wird um die alte Wahrheit nicht herum-
kommen, daß ſich ein Land gegen ſeine Gegner nur durch
eigene Kraft ſchützen kann, nicht aber dadurch, daß es den
anderen Staat politiſch demoraliſiert. Ein politiſch demo
raliſiertes Volk bildet die größte Gefahr für den Nachbar.
Darum iſt es ein Jrrtum, zu behaupten, eine Regierung
der Rechten, eine Regierung der Ordnung und der ſtarken
Hand in Deutſchland ſei für Frankreich, für die Entente
nicht „verhandlungsfähig“! Die deutſchen Regierungen der
Vorkriegszeit ſind in der Welt bei weitem nicht ſo ſchlecht
angeſchrieben, wie Juden und Sozialdemokraten es immer
fort ausſchreien. Sie verſprachen nichts, was ſie nicht hal
ten konnten, und haben in Ajähriger Friedenszeit unum-
ſtößlich ihre „Weltverhandlungsfähiakeit“ bewieſen. Letzten
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Endes Was helfen dem Gläubiger Verſprechungen, die der
Schuldner nicht halten kann? Was iſt der Mann moraliſch
und praktiſch wert, der unterſchreibt, was zu halten ihm
unmögkich iſt?

Die Entente weiß ganz genau, daß eine Rechtsregie
rung, ein bürgerliches Kabinett, in Deutſchland, nur eine
Politik der Möglichkeiten treiben würde und anderſeits,
daß die eines Krieges Deutſchlands gegen Frank
reich unter einer ſolchen Regierung zum mindeſten nicht
größer iſt, als unter einer Erzberger- Regierung. Man denke
nur an mögliche Verbindungen des Radikalismus mit Ruß-
land, an die Macht des Weltbolſchewismus. Eine ſtarke Re
gierung hat den Staat in der Hand, eine Erzbergerregie-
rung nicht, und darum iſt erſtere des Vertrauens würdiger.

Daß ſich aber der anmaßende Jrrtum, nur eine Wirth
Erzberger- Regierung ſei für die Entente verhandlungs-
fähig, erhalten könnte, liegt nur an der bewußten unwahren
Unterſtellung, daß eine bürgerliche Regierung in Deutſch
land gleichbedeutend mit Chauvinismus ſei. Brechen dieſe
faulen Krücken der Regierung Wirth, dann muß ſie zu
ſammenſtürzen.

Franzöſiſche pläne in Oberſchleſien

Der oberſchleſiſche Berichterſtatter des liberalen eng
liſchen Blattes „Manche'ſter Guardian“ glaubt in
der neuen franzöſiſchen Politik in Oberſchleſien eine Wand
lung ſehen zu ſollen.

Der Korreſpondent ſtellt auf Grund ſeiner Jnfor
mationen feſt, daß die frühere Uebereinſtimmung
zwiſchen Frankreich und Polen im Schwinden
ſei. Nach Mitteilungen, die er von einer hohen und völlig
zuverläſſigen Perſönlichkeit erhalten hat und die aus einer
der ausländiſchen Geſandtſchaften in Paris ſtammen, hat
vor etwa acht Tagen Briand einem Vertreter der polniſchen
Regierung in Paris den Standpunkt der fran
zöſiſchen Regierung ungefähr in folgender Weiſe
dargelegt:

Verfolgt Frankreich eine polenfreundliche Politik in der
kommenden Sitzung des Oberſten Rates, ſo wird es iſoliert.
Wenn es aber verſucht, andere der alliierten Mächte für ſich
zu gewinnen, ſo wird es an London, an Rom und vielleicht
ſogar (N) an Brüſſel Konzeſſionen machen müſſen. Etwaige
Konzeſſionen könnten aber nur von ſolcher Art ſein, daß ſie
Briands Kabinett untergraben oder ſogar ſtürzen würden.
Auch wird die Frage der Konzeſſionen dadurch kompliziert,
daß die griechiſchen Siege Englands Stellung in Kleinaſien
geſtärkt und Frankreichs Stellung geſchwächt haben. Frank
reich hat in der Tat nicht die Macht, eine antiengliſche
Politik in Oberſchleſien einzuleiten. Es kann wegen Polen
keinen Bruch mit England wagen. Der Vertrag von Ver
ſailles iſt der Sieg Frankreichs gewéſen, ein Bruch mit Eng
land würde aber dieſen Sieg zunichte machen. Würde man
jedoch Oberſchleſien neutraliſieren, dann würden Frankreichs
Intereſſen auf dem europäiſchen Feſtland eher gewinnen
als verlieren. Frankreich wäre dann in der Lage, eine ſtarke
reguläre Armee in Oberſchleſien zu halten. Eine ſolche
Armee auf einem mit Deutſchland und Polen benachbarten
Gebiet zu halten, wäre für Fronkreich im Falle eines
ruſſiſch- polniſchen Krieges ſowohl wie im Falle ernſter
wicklungen zwiſchen Frankreich und Deutſchland von größ-
tem Wert. Polen würde ebenfalls gewinnen, denn die An
weſenheit franzöſiſcher Truppen in Oberſchleſien wäre eine
wirkſame Gewähr für die Sicherheit Polens.
Dieſe Gewähr würde es Frankreich gleichgeitig ermöglichen,
ſeine Militärmiſſionen in Warſchau abzubauen, wodurch die
polniſchen Finanzen beträchtlich entlaſtet würden, die ſich
zurzeit in einem ſolchen Zuſtand der Zerrüttung befinden,
daß ſie die Bedürfniſſe der Miſſion nicht länger befriedigen
können.

um

Streik in Braunſchweig. In einigen induſtriellen hieſigen
größeren Werken befinden ſich die Metallarbeiter im Lohnaus-
ſtand. Die Metallarbeiter geben jetzt durch Anſchlag in den
Fabriken bekannt, daß ſie alle Metallarbeiter ausſperren werden,
wenn bis Donnerstag keine Einigung in den vom Streik betroffe-
nen Betrieben erfolgt.

Der Oberſte Rat
b. Paris, 4. Auguſt.

Wie ein Londoner Telegramm des „Petit Pariſien“
mitteilt, hat geſtern abend der franzöſiſche Botſchafter Graf
Saint Aulaire vom Quai d'Orſai den Auftrag erhalten, den
Botſchafter der Vereinigten Staaten in
London offiziell einzuladen, den Präſidenten
Harding bei der nächſten Sitzung des Oberſten Rates in
Paris zu vertreten.

Weiter wird berichtet, daß die erſte Sitzung des
Oberſten Rates am nächſten Montag vor
mittags 11 Uhr im Miniſterium des Jnnern am
Quai d'Orſai von Briand eröffnet werden wird.

Nach einer Meldung des gleichen Blattes iſt der fran
zöſiſche Botſchafter in Berlin, Laurent, nach Paris
abgereiſt.

Kein Generalſtreik in Danzig
w. Danzig, 4. Auguſt.

Dank dem enmntſchoſſenen Vorgehen des Senats, der Um
faſſende Sicherheitsmaßregeln getroffen und allen
Staats und Stadtarbeitern und Angeſtellten, die ſich an vem
für heute angeſetzten Generalſtreik beteiligen würden, Ent
laſſung angekündigt hat, ſowie Dank der beſonnenen Haltung
eines erheblichen Teils der Arbeiterſchaft iſt der Streik ſchon
im Keim erſtickt. Eiſenbahn und Straßenbahn verkehren;
die Hafenarbeiter ſind faſt vollſtändig zur Arbeit erſchienen;
daß Straßonbild iſt abſolut ruhig.

Jn der geſtrigen Sitzung des Parlamentsausſchuſſes des
Volkstages gab ein polniſcher Abgeordneter auf die
Frage des Kommuniſten Kahn nach der Bedeutung der
polniſchen Truppenanſammlungen in Dirſchau
die Auskunft, dieſe ſeien bereitgeſtellt, um gegebenenfalls in das
Gebiet des Freiſtaates einzumarſchieren, wenn anläßlich des
morgigen Generalſtreiks Unruhen vorkommen ſollten. Die
Truppen warteten nur auf die Weiſung des Völkerbundes. Dieſe
Erklärung rief in Danzig große Beunruhigung hervor. Nach
vorliegenden Nachrichten ſtehen ſolche Anſammlungen auch an
anderen Orten bereit. Jnfolge des Generalſtreiks werden die
hieſigen Zeitungen morgen nicht erſcheinen. Der Senat berief
eine Einwohnerwehr ein und bewaffnete ſie. Die Techniſche
Nothilfe ſteht bereit.

Der deutſchruſſiſche 5wiſchenfall
w. Chriſtiania, 4 Auguſt.

Die „Tromsö Stiſttidende“ veröffenticht eine Wertterlung
des Chefs der deutſchen Minenſuchflottille als Antwort auf
eine Anfrage darüber, wie eit die von ruſſiſcher Seite auf
geſtellten Behauptungen über den Zwiſchenfall in der
Kolabucht den Tatſachen entſprechen. Es heißt in der Er
klärung: Sämtliche Behauptungen ſind unwahr. Die Flottille
iſt in die Kolabucht eingelaufen, um in Uebereinſtimmung mit
dem Friedensvertrag Minen aufzuſuchen. Trotzdem eine Mit
teilung über die friedlichen Abſichten dem ruſſiſchen Wachtſchiff
geworden war, wurden wir von einem ruſſiſchen Fort beſchoſſen.
Das Feuer wurde erwidert und das Fort zum Schwergen ge
bracht. Darauf wurde das Minenſuchen unterbrochen. Die
Flottille kehrte nach Vardö beſehlsgemäß zurück

Knkunft eines Sowjetdampfers
W. Stettin, 4. Auguſt.

Geſtern lief das Regierungsſchiff „Transbald“ der ruſſi
ſchen Sowjetrepublik mit wehender roter Flagge in den Stettiner
Hafen ein. Es iſt ein früherer Dampfer der Hapag von etwa
5600 To. Er führte die Abzeichen eines Lazarettſchiffes, hat
Kriegsgefangene und Heimkehrer, darunter Kcht Deutſche, gebracht
und wird von hier auch wieder Perſonal mitnehmen. Seine Ver
uche, einige im Hafen liegende Schiffe durch Hiſſen ſeiner roten

Flagge zu grüßen, fanden bei unſeren deutſchen Seeleuten wenig
Gegenliebe. Ganz vereinzelt wurde ihm beim Paſſieren der
Werften vom jüngeren Teil der Arbeiterſchaft zugewinkt. Die

Beſatzung, in Kleidung und Haltung ebenſo unordentlich ma zeigt den dem ruhigen Bürger aus der mit t
leider allzu bekannten Matroſentyp. Ladung brachte das S
nach Ausſage des Kapitäns nicht, doch hat es eine um
reiche Bibliothek kommuniſtiſchen Jn hart
Bord und will hier Medikamente kaufen. an
Die Paßfälſchungszentrale der V. R. p, D,

b. Verlin, 4. AuWährend die „Rote Fahne“ nach berühmter Dich
von Spitzelarbeit redet und das ſchwerwiegende Belaſtun sma
rial dadurch abzuſchwächen ſucht, werden über die Tatigten

da

kommuniſtiſchen Fälſcherzentrale noch intereſſante Eingelhent

bekannt. Bei der Durchſuchung man u. a. einenStoß von Päſſen, die vom Poligeipräſidium Ken
berg ausgeſtellt waren. Bei einem Teil dieſer Päſſebereits die Photographien entfernt. Außerdem ſind Vordrec
und Kliſchees zur Anfertigung ſolcher Vordrucke für Per ſonal
ausweiſe beſchlagnahmt worden, wie ſie von den deut
Behörden für die Ruſſen ausgeſtellt werden, die hier tenen
Paß bekommen können. Auch die Vordrucke für die Aufent i
karten für Ausländer, die die hier weilenden Ruſſen
müſſen, ſind vorhanden geweſen. Dazu kommen noch verſchiedem

Beſcheinigungen der Stellen für Abgabeſcheinigungen für Krankenkaſſen und ähnliche An und
meldeformulare, ſo daß es möglich war, mit dem vorhandenen
Material lückenloſe Legitimationspapiere herzuſtellen, Beſonderz
war dies möglich, da eine Reihe franzöſiſcher Stempel die der
ſtellung internationaler Ausweiſe geſtattete.

Von dem beſchlagnahmten Propagandamaterial ſind eini
Rundſchreiben ſehr intereſſant, in denen die Bezirksleitungen
und Vertrauensmänner über die Stärke der Schutzpolizei in
einigen Orten ſowie über die Techniſche Nothilfe, deren Stärke
und Verteilung unterrichtet wurden. Es iſt auch von politiſcher
Pikanterie, daß man ein Rundſchreiben fand, in dem eine Anzaganz rechtsſtehender Perſonen mit genauer Angabe ihrer übrg

aufgezeichnet waren.
Da die kommuniſtiſchen n teilweiſe durch ihrt

Jmmunität geſichert ſind, wurde die Hausſuchung nicht ſo gründ.lich durchgeführt, wie es wünſchenswert geweſen wäre. 3 ſcheint

uns nach den bisherigen Darſtellungen, als ob man hier den Be
griff der Jmmunität mehr als reichlich weit gezogen hat.

Landarbeiterſtreik in Mecklenburg
W. Roſtock, 4. Auguſt.

Die mecklenburgiſchen Blätter melden über den Stand de
Landarbeiterſtreiks am Donnerstag nachmittag: Der
ganze Oſten Mecklenburgs iſt bisher ruhig. Jn der Gegend
von Wismar erwartet man den Ausbruch des Streils hig
morgen früh. Die Stimmung unter den Landarbeitern wird
als wenig ſtreikluſtig angeſehen, doch preſſen die Führer
die Arbeiter zum Streik und im Bezirk Neubuvkow wird auf
etwa ſechzehn Gütern, im Bezirk Güſtrow auf zwanzig, im
Bezirk Lübe auf acht und im Bezirk Hagenow auf faſt allenGütern geſtreikt. Jn der Gegend von Rehnar und Gadebuſch

werden jetzt auch die Notſtandsarbeiten verweigert. Schwere Auz-
ſchreitungen wurden ſowohl aus Bantin wie auch aus zahlreichen
anderen Orten gemeldet. Arbeitswillige werden gewaltſam vom

weggeholt. einem Gute bei Wittenburg wurde der
nſpektor von ſtreikenden Landarbeitern erſchoſſen.

Beamtenſchaft und Teuerung
Der Hauptvorſtand der Deutſchnationalen Be

amtenſchaft (E. V.) hat in ſeiner Sitzung vom 2. Auguſt
einſtimmig beſchloſſen, die deutſchnationalen Fraktionen dez
Reichstages und des preußiſchen Landtages zu erſuchen, unver
züglich die Aufmerkſamkeit der Reichs- und der preußiſchen
Staatsregierung auf die ernſte Lage hinzulenken, die ſich für die
Beamtenſchaft aus der erneuten, ſteigenden Teuerung aller not
wendigen Lebensbedürfniſſe ergibt. Der Hauptvorſtand glaubt
von den großen, in Ausſicht ſtehenden neuen Steuern,
r in welcher Form ſie erhoben werden, eine weitere

erſchärfung dieſer ernſten Lage erwarten zu müſſen, ſo
daß es ſich leider keinesfalls nur um eine vorübergehende Er
cheinung handelt. Er hält es daher für unbedingt erforderlich

das Dienſteinkommen der Beamten und Beamtinnen und
dementſprechend die Bezüge der Ruhegehalt- und Wartegeld
Empfänger den neuen Teuerungsverhältniſſen rechtzeitig ange
paßt werden.

Ein Rücktrittsgeſuch Dr. Freunds. Wie das „B. T.“ hört
hat der Staatsſekretär im preußiſchen Miniſterium des Jnnern,
Dr. Freund, ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht. Dem Blatte zu
folge ſollen den unmittelbaren Anlaß zu ſeinem Tactr

ewiſſe Angriffe bilden, die im Zuſammenhang mit der Unter
uchung des Landtagsausſchuſſes über den Aufruhr in Mittel

deutſchland ſtehen.
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Novelle von R. Bartolomäus.37]

(Nachdruck verboten.)

Enno von Vliet ſaß bei Edgard im Arbeitszimmer, das
ſchon etwas angeheizt war, und prüfte mit ihm die Rech-
nungen und die geleiſteten Zahlungen. Sie legten alles
beiſeite und ſprachen von der Wirtſchaft. Dann zog der
Verwalter einen Brief aus der Taſche.

„Meine Schweſter“, ſagte er, „ſchreibt mir, Fräulein
Theda iſt bei ihr in Emden. Das iſt ſo außergewöhnlich
nicht, aber die Veranlaſſung ſind diesmal die Verhältniſſe
ihres Hauſes. Nun iſt noch Paul Arnnſtedt in Emden ange-
langt, wohnt aber nicht im „Oſtfrieſiſchen Hof“. Was er
dort will, weiß man nicht vielleicht ſeinen Wagen ab-
holen, denn ſeine Fahrten nach Harthauſen ſind jetzt wohl zu
Ende.“

„Jch habe nicht mehr mit ihm zu teilen!“ ſagte Edgard,
er hat alles getan, was ich verlangt habe. Unſere Rechnungen
ſind beglichen.“

„Da möchte ich auch die meinen mit ihm begleichen!
agte van Vliet. „Seitdem ich weiß, daßSie hierbleiben und
den alten Beſitz Jhrer Vorfahren behalten, kann ich's auch?
Der den Deich im Jahre 1810 durchſtochen hat, war der
Händler Fürchtegott Arnnſtedt, ich weiß es von meinem
Vater. Arnnſtedt lebte damals in Emden. Sie wiſſen, es
war damals die Zeit der Continentalſperre. Napoleon
wollte England niederzwingen und verſuchte es an der
empfindlichſten Stelle. Man ſollte nichts mehr von den
Engländern kaufen. Man kaufte aber doch, nur heimlich
mußte es geſchehen. Heimlich, nicht offenbar, wenn es auch
jeder wußte. Dabei hat der alte Arnnſtedt damals ſein Ver
mögen gemacht. Er wußte ſich durch alle ſchlechten Zeiten
hindurchzubringen, und als Frieden war, zog er nach Bre-
men. Da fragte niemand mehr, woher ſein Geld kam!

u der Z ſagte Edgard, „was hat der mit dem
Schmuggel zu tun?“

Sehr viel!“ erwiderte van Vliet, „auf dem Deich ſtand
die und ließ nichts in den Dollart; an dem Deich
Kotten ſie ihre Kutter und Boote. Da haben die Engländer

viel Geld geboten, wenn man ihnen das forſchaffte. Leicht
zu erſetzen war er nicht, denn die Franzoſen hatten keine
Leute, die den Deich wieder bauen konnten. Und war er
einmal fort, weiter im Lande konnte er den Engländern
nichts ſchaden. Darauf ging er ein und dann tat er's!
Der alte Arnnſtedt!“

„Warum wurde er nicht angezeigt?“, fragte Edgard.
„Anzeigen, Herr von Harthauſen? Anzeigen? wie

konnte man das? Der einzige, der es geſehen hatte, war
mein Vater damals, als er nach dem Deich gegangen war!
Und Arnnſtedt war ein angeſeher Mann, der es mit beiden
Parteien hielt. Man kannte das, wenn man's geſchickt an
fing. Auch die Zollwächter ließen mit ſich reden. Gern
taten ſie ihren Dienſt überhaupt nicht und ſie hatten den
Vorteil von dem Unglück; ſie wurden nach Emden verſetzt.
Und die Gerichte waren weit. Man wußte nicht, wo und
wie ſie waren. Und außerdem! Die das getan, wer ja be
freundet mit der Herrſchaft! Man ſprach allerlei! Herr!
Damals hatte ſich alles verändert, und alles war unſicher
geworden! Die Familie hatte mehr als die Hälfte ihres Be
ſitzers verloren, aber ſie konnte es verſchmerzen

„Mit Arnnſtedt in Geſchäftsverbindung?“
„Allerdings! Daher
„Kam ihr großes Vermögen?“
„Gewiß! Zuerſt hielen ſie ſich ſtill, aber nach wenigen

Jahren als die franzöſiſche Herrſchaft zuſammenbrach
da verließen ſie das Gut und gingen nach Bremen. Dort
hatten ſie bisher nur eine Niederlage für ihr Getreide ge
habt und anderes, was vom Gute kam. Nun wurde es ein
Handelshaus und nahm zu, bis bis es nun wieder zu
ſammengebrochen iſt!“

„Entſetzlich!“

„So ſprechen Sie jetzt! Aber mein Vater, der mußte
das Schwerſte in nächſter Nähe und mit voller Wucht er
dulden! Der Beſitzer wohnte hier im Hauſe mit ſeiner
Familie, und er mußte dieſen Menſchen, dieſen Arnnſtedt,
bei ſich aufnehmen und ſeine Wohnung von dieſem Ver-
brecher beſudeln laſſen! O Herr, wer das nicht ſelbſt erlebt
hat, der kann nicht mitempfinden, was für Qualen, was

bei ſich ſehen, ſchweigen müſſen und ſeine Gegenwart ge
duldig hinnehmen! Und das nicht nur einmal! Nicht nur
kurze Zeit! Oefter! Jedesmal, wenn es ihm beliebte, ſeinen
Geſchäftsfreund aufzuſuchen!“

Die Tür nach der Diele, durch die Edgard zum erſten
Male eingetreten war, öffnete ſich Theda erſchien, bleich
und ernſt. Die beiden Männer ſehen voll Schrecken nah
ihr. Van Vliet faßte ſich zuerſt, erhob ſich, ergriff ſein
Mütze, vergaß aber nicht, in all' ſeiner Bewegung d
Tochter ſeines früheren Herrn zu grüßen, und verſchwand
Edgard war aufgeſprungen.

„Theda“, rief er, „Sie hier?“
„Jch komme von Emden! Mit Antjel, ſagte ſie, ſih

zum Lächeln zwingend. Es gibt einen furchtbaren Sturml
Und Paul Arnnſtedt iſt hier!“

„Paul Arnnſtedt!“
„Sie haben nicht einmal meinen Wagen kommen

hören?“

a 7 27 r zu We Tyed„Mir war Angſt um Siel!“, e Theda. uDie Tür wurde aufgeriſſen. Van Vliet ſtürzte herein
„Wo iſt Antje?“, fragte Edgard.
„Jm Wagen Vor der Tür!“, erwiderte van Vliet.
„Jch will ſie holen!“, ſagte Edgard. ge,
„Das Meer iſt in wilder Erregung!“, meldete van
Wir wollen gehen] Kommen Sie, Edgardl“, ſagt

Theda. let,„Wollen Sie das wagen, Fräulein?“, fragte van
„Natürlich!“, erklärte Theda, „wir fürchten uns men

Jch will nur meinen Wettermantel überziehen! Er liegt im

Wagen!“ van„Sie bleiben mit Antje hierl!“, ſagte Edgard zu

Vliet. enderJndem erhob ſich vor dem Hauſe ein ſchreckenerreg Se
Lärm. Viele Menſchen drängten heran, tobend und fl
mit wildem Geſchrei. Van Vliet verſuchte, die n
öffnen, vermochte es aber nicht, denn man gab nicht Tr
Erſt nach vielen Zurufen war Platz geſchaffen, um die.
zu bewegen. Sie wurde weit aufgeriſſen und hinein s
ein Haufen Leute, die jemand vor ſich herſtießen. etsce
von ihnen hatten ihn feſtgefaßt, andere langten mit

für Leiden er damals erduldet hat. Dies Angeſicht täglich mit Peitſchen, mit Miſtgabeln nach ihm. Wie das O
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Halle, d. Auguſt.
Sondergericht

jährige Arbeiter Fritz Rink war Vorſitzender derHer hen im Leungwerk, der 465jährige Berg-
ihr Fritz ſche aus Körbisdorf Mitglied des Aktionsur r f enke „Otto“. Als der Betriebsleiter Neumann

ſhuſſe Artionsausſchuß nicht anerkennen zu wollen, drohte
itte, den Verhaftung und griff im Laufe der Ver-

„Jetzt haben
W holitiſche Gewalt in Händen!“ Dann ließdie ind den Grubenwachtmeiſter Wende entwaffnen

Neumann Anweiſung auf 5 Kilo Motorenöl geben. In der
ung wußte Fritzſche alle Schuld mit dem Erfolg auf

e palgen, daß er. dem Antrag des Staatsanwalts ent
m reigeſprochen und Rink zu 4 Jahren Ge
t verurteilt wurde.

Kaliſchachtarbeiter Karl Rabe aus Schraplau ließ ſich
ode ein Gewehr geben und rückte damit ab ins Auf-

n et Durch Ueberredung und Drohung wußte er drei
Wgeb e bceinfluſſen, daß ſie mitzogen. Einer von ihnen
rn gämpfen gefallen. Er hat am Donnerstag und Sonn

bei Eisleben mitgekämpft. Obſchon alle dieſe Tatſachen
eugenausſagen bekundet wurden, ſtritt der Angeklagteren Gericht ſah im Hinblick auf ſeine Jugendlichteit

7 gule Fihrung im Kriege von einer Zuchthausſtrafe ab
L Lite n zu s Jahren Gefängnis und 800 Mark
n Werginvaliden Wilhelm Berger aus Oberxröblingen

n hen Revolver, indem er rief:

de zur Laſt gelegt, in den Tagen vor Oſtern aus dem Gebiet
leben Plünderungsgut mit nach Hauſe gebracht zu

und wiederkolt bewaffnet geweſen zu ſein. Da ihm Plün-
nicht zweifelsfrei nachgewieſen werden konnten, ließW t dieſen Punkt der Anklage fallen. Dagegen wurde er
hrt erachtet, an zwei verſchiedenen Tagen mit einem

eht bewaffnet geweſen zu ſein. Das Gericht erkannte ihm
Strafe von 1 Jahr Gefängnis zu.
In Delitzſch befand ſich das Standquartier des Aktionsaus-

die Zentrale zur An bewaffneter Haufen im „Lin
f. Von hier aus wurden Trupps auf die Dörfer geſchickt,

ſe für die Rote r r machten.z Hſtertag wurden 2 Autos zu demſelben Zwecke ausgeſandt.
dem einen, das nach Gleſien fuhr, befanden ſich die Arbeiter
i Keichelt aus Kölſa und Franz Jentz ſch aus Gry

Ihr Nitangeklagter Franz Kuznick, der auch im „Lin
war, aber nicht r iſt, ſagte aus, daß den

1Vaffen mitgegeben worden ſeien, was dieſe ent-
en beſtritten. Gegen Jentzſch mußte das Verfahren ein
t werden, der er in derſelben Angelegenheit in Wittenberg

eſprochen worden iſt. Reichelt wurde zu 1 Jahr Ge
ngnis und 800 Mark Geldſtrafe, Kuznick 6 Monatenfängnis verurteilt. Ueber die Strafausſegzung betr. Kuz

wurde die Entſcheidung ausgeſetzt.
An der Autofahrt von Delitzſch nach Gleſien ſich auch der
arbeiter Noerſchke aus Kölſa beteiligt. Am andern Tage
er nach Gröbers gegangen und hier nach ſeiner Ausſage in
Hölzſche Garde gepreßt worden. Er hat den Zug nach Beeſen
als Geſchirrführer mitgemacht. Die Fahrt bis dahin hat

uert. An Kämpfen hat er nicht teilgenommen. Jn
enſtedt iſt er von der Schupo feſtgenommen worden. Das
eil lautete auf 2 Jahre Gefängnis.
die beiden Zimmerleute Guſtav Wutte und Karl Schott-
di gingen am 4. n ihrem Zimmerplatz bei Beung,
nachzuſehen, ob gearbeitet würde. Hier fanden ſie ein

litärgewehr, das ſie unter einem Holzhaufen verſteckten, um
am anderen Tage abzugeben. Die Anklage behauptete, daß
daz Cewehr mitgebracht hätten. Die r t r die
jtigleit der Bekundungen der Angeklagten, ſo daß der Staats
alt r vrechung beantragte. Das Gericht entſchied
dieſem Sinne.

Her Wjährige Gärtner Eggers von hier hat zweimal ver
t dom Leungwerk, wo man ihn der 5. Kompagnie zugeteilt
zu entweichen. Er iſt unbeſtraft und hat das E. K. 2. Kl.

Urteil lautete auf 6 Monate Gefängnis. Die Wür-
eit der Strafausſetzung ſoll geprüft werden.
die beiden Brüder Otto und Ernſt Standfuß wurden von
Anklage, ſich in Gröbers einem bewaffneten Haufen ange
ſſen zu haben, freigeſprochen.

das Entwaffnungsgeſetz. Vom Landraksamt wird uns ge
ihen: Mit Ablauf des 80. Juni 1921 ſind die Vorſchriften
Seſehes über die Gntwaffnung der Bevölkerung von
uguſt 1920/2. März 7921 außer Kraft getreten. Die Her
im von Kriegswaffen und Munition bleibt aber auch nach

Gewalttat in den Schein der Lampe trat, erkannte
p r Arnnſtedt, totenblaß, mit zerriſſenem Rock,

Sdaard ſtreckte ſeine Hände vor und trat einen Schritt

„PLackt ihn, den Kchuft!“ „Werft ihn ins Meer!“ „Zer
e tähnl“, ſchrien wilde Stimmen.

Sas hat er getan?“, fragte Edgard deutlich, aber nicht
mäßig laut. Die Menſchen ſchwiegen im Augenblick.
Er war beim Deich!“ „Er hat den Deich durchſtechen

len!“, ſchrie es. Theda erſchien im Zimmer.
das wahr?“, fragte Edgard. Arnnſtedt ſchwieg.

r Sie!“, rief Edgard, „Sie ſind in der
J ahr!“&3 ſchien, daß der Gefragte antworten wollte, aber er
hte kein Wort hervor.

So, wie die Sache liegt, muß ich Sie bitten, hier im

Je m hie geſtfept a i uvn, a i nichts ie eid verſtändig,b t er ſchuldig, wird ihm ſein Recht werden, aber
Kiürfen ihm nichts tun! Seit verſichert, er bleibt hier!

i ſelbſt die aus, die ihn bewachen ſollen! Herr van
Laſſen Sie ſofort die Polizei holen! Dann kommen
z mir! Jch gehe nach der Küſtel

ging mit van Vliet auf die Menge zu, die ihn
durchließ. Einige ſtarke Männer blieben bei

medt im Zimmer. Theda folgte Edgard Arnnſtedt
ihren Blick, aber ſie ſah nicht nach ihm hin.. So kamen

Tür, wo ſich der größere Teil der Leute ihnen
t. Van Vliet ſchickte ſofort einen Berittenen nach der

-kie müſſen bleiben, Theda!“, ſagte Edgard.
„Unmöglich!“

S muß jemand im Hauſe bleiben! Herr van Vliet!
Sie ihr zu, daß ſie bleibt
z will hier auf Sie warten!“, ſagte Theda.
Daußen trat Antje auf ſie zu. Edgard umarmte ſie.
S krenne mich nicht von Dir!“, ſagte ſie; ſo gingen

dem Meere zu.
Sie halten es ſchon vor ſich, als ein Wagen im Galopp

W von dem Herrn ſelbſt geführt. Jetzt hielt er an.

dem 80. Juni 1921 entſprechend dem Artikel 168 des Friedens

laſſenen Fabriken geſtattet. Zuwiderhandlungen gegen die
Vorſchriften dieſer Beſtimmung werden gemäß S 24 des Aus
führungsgeſetzes zum Friedensbertrane vom 30. Auguſt 1919
Reichegeſetzblott Seite 1530 mit Gefängnis bis zu 6 Mo-
naten oder mit Haſt oder mit Geldſtrafe bis zu 100 000 Mark
beſtraft. Wegen des Verbots der Ausfuhr von Kriegswaffen,
Munition uſw. gilt das Geſetz vom 22. Dezember 1920 über die
Ein- und Ausfuhr von Kriegsgerät Reichsgeſetzblatt
Seite 2167. Da das Geſetz über die Entwaffnung der Be
völkerung mit Ablauf des 30. Juni 1921 außer Kraft getreten
iſt, iſt der Reichskommiſſar für die Entwaffnung zu weiterem
Eingreifen nicht mehr in der Lage. Die zuſtändigen Behörden
ſind daher amgewieſen, fortan gegen die Beſitzer verbotener
Waffen, insbeſondere geheimer Waffenlager, auf Grund der
Verordnung des Rates der Volksbeauftragten vorzugehen,

Schöffengericht
Verfuchte Beſtechung eines Beamten vom Wohnungsamt.

Vom Regen in die Traufe kam der Tapezierermeiſter Fritz
Haaſe, indem er gegen einen amtsrichterlichen Strafbefehl über
150 M. Einſpruch erhoben hatte. Jm Februar d. J. kam im
zeſſes des Wohnungsamtes ein Bautechniker zu Haaſe, um
deſſen Wohnung auf etwa entbehrliche Räume zu einer Zwangs-
belegung zu beſichtigen. Der Beamte wies ſich auf Anfrage Haaſes
aus. Geſprächsweiſe hatte der Bautechniker erwähnt, Haaſe könne
einer Zwangsbelegung entgehen, wenn er etwa Verwandte oder
Bekannte freiwillig bei ſich aufnehme und deren bisherige, dadurch
freiwerdende Wohnung dem Wohnungsamte zur Verfügung ge
ſtellt würde. Haaſe bat den Beamten, ihm hierzu Zeit zu laſſen,
was dieſer auch zuſagte. Als der Beamte dann gehen wollte,
bat H. ihn, einen Augenblick zu warten. Er ging ins Neben-
immer und kam mit einem ünfzigmarkſcheine zurück, den er
em Beamten anbot, was dieſer aber abwies. Der Beamte hat

dieſen Vorfall ſofort nach ſeiner Rückkehr auf dem Wohnungsamte
erzählt, es wurde aber erſt im Mai Strafantrag geſtellt, und aus
dieſem Umſtande ſuchte Haaſe Kapital zu ſchlagen, indem er be
hauptete, der Beamte habe das Angebot der 50 Mark ſelbſt gar
nicht als Beſtechung empfunden. Die 50 Mark hätte er dem
Beamten als „Trinkgeld“ dafür angeboten, daß er ihm einen Rat
gegeben habe, nämlich den, Verwandte in ſeine Wohnung auf

er habe auch geglaubt, nur einen „Boten“ des
Wohnungsamtes vor ſich zu haben, was aber ſchon dadurch wider
legt war, daß der Beamte ſich ausgewieſen hatte. Dieſer hat auch
die beſtimmte Empfindung gehabt, er ſolle die Sache ſo darſtellen,
daß keine Räume überzählig ſeien. Der Angeklagte wurde vom
Gerichtsvorfitzenden darauf aufmerkſam gemacht, daß das Angebot
der 50 Mark für den Beamten mindeſtens eine Beleidigung ge
weſen wäre.

Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu einer Geldſtrafe
von 300 Mark. Nach g 333 ſteht auf Beſtechung Gefängnisſtrafe,
beim Vorhandenſein mildernder Umſtände kann auf Geldſtrafe er
kannt werden. Da der Angeklagte noch unbeſtraft iſt, ſo wurden
ihm mildernde Umſtände zugebilligt. Die Geldßrafe mußte aber
nach Anſicht des Gerichts eine empfindliche ſein und wurde daher
bei der wirtſchaftlichen Lage des Angeklagten auf 300 Mark be
meſſen.

Deutſchnationale Volkspartei, Volksverein Halle Saalkreis.
Der Evangeliſche Volksverein veranſtaltet am Sonnabend, den
6. d. M., abends 8 Uhr im Gemeindehaus Albrechtſtraße einen
Vortragsabend: „Die Not der Grenz- und Auslands-
deutſchen auf Grund eigener Erlebnifſe“. Vor
tragender: Schriftſteller Dre wes Bernburg. Zur Deckung der
Unkoſten wird 1 Mark Eintrittsgeld erhoben. Wir bitten unſere
Mitglieder herzlichſt, dieſen Vortrag zu beſuchen.

Steuerpflichtige, welche mit der Zahlung des Not
opfers, der Kriegsabgabe vom Vermögens
zuwachs und der Beſitzſteuer noch im Rückſtande ſind,
werden in ihrem Jntereſſe darauf hingewieſen, daß die Koſten
für Mahnung und Beitreibung gang erheblich erböht ſind.
Mahngebühren von 100 Mark werden keine Seltenheit ſein.
Mit der Ausfertigung der Mahngettel wird in den nächſten
Tagen begonnen werden. Es ſind über 1000 Perſonen mit
Zahlung im Rückſtande. Es empfiehlt ſich daher zur Ver
meidung der Koſlen, die Zahlungen baldigſt bei der Finanzkaſſe
HalleStadt, ehemaliges Offizierkaſtno, Reilſtraße 128, zu ve
wirken. Bei jeder Zahlung oder Ueberweiſung der Steuer-
beträge ſind ſtets Steuerart und Liſtennummer anzugeben.

Beſſere Auskunftserteilung auf den Bahnhöfen. Eine be
Feuer Verfügung des Reicheverkehrsminiſters an die Zweig
tellen des Reichsverkehrsminiſteriums, die Eiſenbahn- General

„Sind Sie's, Herr von Harthauſen? Georg Duiſtorp!“,
wurde gerufen.

„Zu dienen, Herr Graf!“, erwiderte Edgard.
„Höchſte Gefahr! Der Sturm hat ſich nach dem Lande

zu gedreht! Der Deich ſoll durchſtochen ſein! Jch war auf
dem Ganzvorwerk. Auch ich bin in Gefahr!“

„Wir gehen nach dem Deich! Laſſen Sie Jhren Wagen
bei mir einſtellen! Sie finden meine Kuſine Theda von
Harthauſen im Hauſe. Sie finden dort auch den Mann,
der das Verbrechen verübt haben ſoll, von den Leuten ein
geliefert und wohlbewacht! Wir kommen zurück oder geben
Nachricht! Jſt Gefahr vorhanden, ſo wird ſie ſogleich be
ſeitigt werden!“

„Jch werde vorfahren!“, ſagte Graf Georg und eilte
nach dem Hauſe.

Das Meer war, ſoweit man ſehen konnte, mit Schaum
bedeckt, der von den Wellen den finſter herabhängenden
Wolken zugeſchleudert wurde. Mit rauhem Brüllen zogen
die Waſſer nach dem Ufer und ſtiegen höher mit jedem
neuen Angriff. Der Deich wurde in ſeinen Grundlagen
erſchüttert. Antje und Edgard und van Vliet fühlten den
Boden unter ihren Füßen zittern. Der Sturm ließ kaum
ein Gehen und Stehen auf der Höhe zu, und ohne die
ſtarken Handſtöcke hätten ſie ſich entfernen. müſſen. Edgard
hatte ſeinen Arm um Antjes Schultern gelegt. Weit und
breit war kein Fahrzeug zu ſehen, wonach alle drei zuerſt
ausſchauten. Endlich nach langem Wüten ließ der Sturm
nach, die Wogen floſſen ab und die Flut kehrte ſich dem
Meere zu, den aufgewühlten Sandboden mit ſich fort
reißend. Am Himmel flohen die finſteren Wolken. Be
ſchädigt war der Deich nicht, aber man ſah, daß an ſeiner
niedrigſten Stelle die Böſchung geſenkt war.

Jm Zurückweichen der Gewalt ließ ſich der alte Kirch
turm von Harthauſen deutlich erkennen, die Spitze, nun das
Dach! Jetzt das Gebäude.

„Das Meer gibt ſeinen Raub zurück!“, rief Antje
entſetzt

„Und das bedeutet Glück, Antje!“, ſagte Edgard.

vertrages nur den vom Reichswehrminiſterium beſonders zuge
direktionen und die Tiſenbahndtrertionen ordnet eine ausreichende
Auskunfterteilung an die Reiſenden auf den Bahnhöfen an. Es
ſoll dafür geſorgt werden, um den ſich mehrenden Klagen über
mangelhafte Zurechtweiſung der Reiſenden und über ihre un
h Unterrichtung bei Abweichungen vom planmäßigen

ugbetriebe zu begegnen. Wo es die Verhältniſſe zur Entlaſtung
der Aufſichtsbeamten nötig machen, ſind Auskunftsſchalter ein
zurichten oder beſondere Beamten mit der Auskunft auf den Bahn
höfen zu betrauen. Der Platz dieſer Beamten iſt in geeigneter
Weiſe kenntlich zu machen. Die Auskunftsſtellen ſind rechtzeitig
und zuverläſſig über alle Vorgänge zu unterrichten, die den Reiſeverkehr beeinfluſſen. Snsbeſontere ſollen ſie bei Verſpätungen

und bei Verſäumung von Anſchlöſſen die Hilfswege angeben
können, auf denen man das Reiſeziel noch erreichen kann.

-„-SCLÄLx—

Samilien Nachrichten
Todesfälle Privatmann Albert Kirchhof. Martha

Kaltze geb. Schmidt (54 Jahre Kathinka Röver geb,
Stützer. Juſtizrat Dr. Curt Alander. Chriſtiane
Spengler geb. Vöttcher. Hilfsheizer Paul Sauer (385
Jahre).

aAus2hittelbeutſchlar

Sozialiſten wirtſchaft in Thüringen
Der neue Kommandeur der Landespolizei ein Sozialiſt!

Weimar, 4. Auguſt.
Wie gemeldet wird, iſt der ſozialiſtiſche Staatsrat Böhme

aus Altenburg zum Kommandeur der Landespolizei ernannt
worden. Dieſe Meldung würde man als ein Produkt der gegen-
wärtigen Hitze halten, wenn den Mannſchaften der Landespolizei
die Ernennung nicht bereits amtlich mitgeteilt worden
wäre. Die Verhältniſſe liegen alſo ſo, daß Miniſter v. Branden-
ſtein wiederum einen ſozialiſtiſchen Parteimann zum Komman-
deur der Staatspolizei ernennt, während der Reichsminiſter des
Jnnern ausdrücklich angeordnet hat, daß die Landespolizei über-
all den örtlichen Polizeibehörden zu unkerſtellen ſei. an wird
abzuwarten haben, wie das Reich ſich zu dieſer Sache ſtellen
wird.

Weimar, 4. Auguſt.
Jn der vor einigen Monaten ſozialiſierten Kan-

tine der Landespoltizer ſoll ſich ſchon jetzt ein Fehl-
betrag von 17000 M. herausgeſtellt haben. Bankerott-
ſozialiſiert!

Langenſalza, 4. Auguſt.
Sämtliche bürgerlichen Stadtverordneten und Magiſtrats-

mitglieder haben ihre Aemter niedergelegt, ebenſo werden die
Nachfolger auf der bürgerlichen ggaagte die Annahme
eines Mandats ablehnen. Der Grund für dieſe Maßnahme iſt
einerſeits in der beiſpielloſen unabhängigen Parteiwirtſchaft auf
unſerem Rathaus zu ſuchen, da die 18 mit Hilfe des damaligen
Gefangeneniagers gewählten USP. Abgeordneten andauernd
nur ihre Parteiintereſſen im Auge hatten, zum anderen darin,
daß die Zuſammenſetzung des Stadtparlaments durchaus nicht
mehr der Stimmung der Bevölkerung entſpricht.
Bei den letzten Wahlen zur Landesverſammlung brachte dieUSP. in der Stadt Vangenſatga nur noch 2100 Stimmen auf,

während auf die Liſten der anderen Parteien rund 4500 Stim-
men entfielen. Während alſo im Stadtparlament die USP.
zwei Drittel der Mandate innehat, hat ſie jetzt nur noch ein
Drittel der Wähler hinter ſich. Da außer den Bürgerlichen auch
die ſeinerzeit von den Unabhängigen völlig an die Wand ge-
drückten Mehrheitsſozialiſten ein Jntereſſe an Neuwahlen
haben, ſo dürfte die Regierung nicht umhin können, eine ſoſortige
Auflöſung der Stadtverordnetenverſammlung zu verfügen.

e

Nach Löbejün Ruhla
Ruhla, 4. Auguſt.

Bürgermeiſter König teilte in der jüngſten Gemeinderats-
ſitzung mit, daß die Finanzen der Gemeinde gänzlich erſchöpft
ſeien und er nicht mehr in der Lage ſei, in der kommenden
Woche Gehälter und Löhne auszahlen zu laſſen. Die Bank habe
es abgelehnt, der Gemeinde weiteren Kredit zu bewilligen.
Auch hier ſind an dieſer Mißwirtſchaft die Kommuniſten ſchuld,
die in Ruhla das Heft in der Hand haben

Den Hauswirt erſchoſſen
A Weimar, 4. Auguſt.

Ein blutiger Vorfall ſpielte ſich heute nachmittag in dem
Hauſe Buttelſtedter Straße 56 ab. Hier war der Hausbeſitzer,
Fleiſchermeiſter Kettel, wegen häuslicher Differenzen, die bereits
eſtern ihren Anfang genommen, heute wiederum mit dem imLaufe wohnenden Polierer Brüggemann in Streit geraten, in

deſſen Verlauf Kettel auf den letzteren mit dem Hammer los-
ing. Brüggemann erſchoß darauf den Kettel und ſtellte ſichſelbſt der Polizei. Letzterer betrieb früher in Tiefurt eine Gaſt

wirtſchaft und Fleiſcherei, benannt „Zur Weintraube“, die vielen
Beſuchern Tiefurts bekannt ſein dürfte.

Merſeburg, 4. Auguſt. (100 Jahre Landes-
kulturamt.) Jn dieſen Tagen konnte das Landeskultuvamt(vormals Generaldommiſſion) in Merſeburg auf ſein 100jährige
Beſtehen zurückblicken. Zum Gedächtnis der im Weltkriege
gefallenen Angehörigen des Landeskulturamts wird eine von
den Beamten und Angeſtellten geſtiftete Gedenktafel enthull:
werden.

Deſſau, 4. Auguſt. (JZum Brotgetreidepreis.)
Zu der Notiz in der geſtrigen Morgennummer in unſerer „Halle-
ſchen Zeitung“ über die Feſtſetzung des Brotpreiſes durch das
Landesernährungsamt Deſſau teilen wir auf Erſuchen des Land
bundes Halle berichtigend mit, daß nach telephoniſcher Mit
teilung des Landesernährungsamts Deſſau der Landbund For-
derungen über eine Beſtimmung des Brotpreiſes überhaupt nicht
geſtellt hat. Der bisherige höhere Satz von 7,20 Mark iſt viel-
mehr erſtmalig von der Regierung in Vorſchlag gebracht, vom
Landbund aber ſtets als zu hoch bekämpft worden. Erfreulich ift,
daß die Spanne zwiſchen dem Preis des für ein Brot notwendigen
Getreides und dem Preis für das fertige Brot durch die Neu
feſtſetzung des Preiſes verringert iſt. Der Landbund hat ſtets
auf die un verhältnismäßig hohe Spanne hingewieſen und die von
ihm vorgebrachten Erwägungen ſind ſicherlich auch mit bei der
Neufeſtſetzung von Einfluß geweſen.

Weimar, 3. Auguſt. (Ungeſühnter Mord.) Am
Mittwoch, den 27. Juli, wurde von ſeiten der Oberſtagtsanwalt
ſchaft in Jena der Gerger Staatsanwaltſchaft befohlen, den
Mörder Kraft zu verhaften, der Craes den gelähmt
im Rollſtuhl ſitzenden Redakteur des „Heimatbodens“ Ernſt
Schott in Langenberg bei Gera erſchoſſen hatte. Die An-
weiſung wurde damit begründet, daß die unter dem Miniſter
v. Brandenſtein für Reuß ſeinerzeit erlaſſene Amneſtie für
dieſen Fall keine Geltung habe. Eine Zweitſchrift der An
weiſung des Oberſtaatsanwalts ging grei zeitig an das Juſtiz
miniſteri um in Weimar ab. rze Zeit darauf erfolgte von
Weimar aus in Gera die telephoniſche An weiſung, im Falle
Kraft nichts zu unternehmen, bis eine ſtaatsminiſterielle
Verfügung eingetroffen ſei. Dieſe traf am Freitag, den 29. Juli,
ein mit dem Beſcheid, die Akten ſofort nach Weimar zu ſenden
und von einer Verhaftung abzuſehen. Unterſchrieben

Ende.
war dieſer Beſcheid mit dem Namen Nitzſche. Der Fall erregt
in Thüringen berechtigtes Aufſehen.



Volkswirtschatft
Aktiongeselischaften geigertiaeTüllfabrik Mehltheuer Akt.-Geſ, Oberyirk in Sachſen. Frogent.

Oer. Aufſichlsvat hat beſchloſſen, die Erhöhung des
Aktienkapitals von 4 auf 6 Millionen Mark dergeſtallt

junge Aktie zunt
halber Dividende für 1921 bezogen

ſollen zu nötigen Ver-

vorzunehmz, daß auf zwei
ſturſe von 140 Prozent bei
werden kann. Die neuen

alte Aktien eine

Mittel
kärkungen des Betriebskapitals dienen.

Vereinigte Gothania- Werke Akt.Geſ. in Gotha.
wird, hat die Geſellſchaft

gelegene Fabrik, die ſeit einigen Jahren ſtill dag, zu einem
an die Erſte Stapelfaſerfarik Akt-Geſ. in

Eiſnach verkauft. Wie wir hören, ſoll der Kaufpreis nahezu der
Hälfte des Aktienkapitals der GothaniaWerke, v
maliger Erhöhung in 1020 jetzt 6,5 Millionen Mark beträgt,

Gotha gemeldet

ſehr guten Preiſe

gleichkommen
Die Leipziger Trikotagenfabrik Akt.-Geſ., Leipzig-Lindenau,

beantragt Erhöhung des Kapitals um 1,2 auf 3,2 Mill. Mark.
in Giſpersleben. Der Auf-

bringt eine Dividende von wiederum 8 Prozent auf
Kraftwerk Thüringen

ſichtsrat
A.G.

das erhöhte Aktienkapital in Vorſchlag.

Arbeitseinſtellung in der Frankenhäuſer Knopfinbduſtrie.
Die Knopfarbeiter lehnten den Schiedsſpruch des Reichsarbeits-

einer zehnprozentigen Lohnminiſters, der

Art.

auf Zubilligung
forderung lautet, ab und ſtellten ihre Forderung auf 20 Prozent.
Geſtern fanden in den Betrieben Verhandlungen zwiſchen Be
triebsräten und Arbeitgebern ſtatt; letztere erklären ſich bereit,
in Verhandlungen einzutreten, allerdings nur in ſolche zentraler

Die Arbeit ruht vorläufig.
Der Halleſche Bankverein Kuliſch, Kaempf und Co. errichtet

in Merſeburg eine Zweigſtelle.

Berliner Börsenberlehte
Geld und Wechſelmarkt. Der Zinsſatz für tägliches Geld hält

ſich auf etwa 428 Prozent. Die gegen Schluß der vorgeſtrigen
Börſe eingetretene Abſchwächung der Deviſenkurſe machte
keine Fortſchritte.
kleine Erhöhungen auf.
ſicherheit.

Zürich 7,3728, Stockholm 6, Kopenhagen 7,95.
Börſenſtimmungsbild. Berlin, 4. Aug. Die geſtern teil

weiſe zum Durchbruch gelangte Realiſationsneigung der berufs-

ihre

Die Deviſenkurſe weiſen vielmehr zum Teil
Jm Geſchäft herrſchte eine ſtarke Un

Um 12 Uhr ſtellten ſich im freien Verkehr Aus
zahlung Holland auf 2520, London 94, Kabel Neuyork 82
Paris 630, Schweiz 1357, Jtalien 347. Am Notenmarkt gingen
DollarNoten von 8176 auf 8128 und Kosciuszo-Noten auf 4,22
zurück. Der Kurs der Mark war vormittag in Amſterdam 8,9728,

Wie aus
in Arnſtad:

daß nach zwei
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märkischer 485—486 Station fest. verein 217, Mansfelder Kuxe,sächsischer per August Lewvrger Hypothe Oelenitzer Kure T.

Roggen. schlesischer, mirkischer p August 366-3874, per Sept. en-Bank 143, ttler, Leipzig378-382, ruhig. Mitteldeuteche Prehlitzer Stamm A.Winstergerste 400-—408. Sommergerste 495--520 fest, ar 1 Prioritüts- Akt.Mais, La Plata, loco ab Hamburg August Sept. 304—-306. Cröllwitzer Papierf.] 465. za a
Hafer schles., matt, de F. S 378-—382 rublg. r 884. R r mgictleu

n c 0 eh An n 275—300 Strabenbahn 525 Bocltzer 2ucertabtRoggenkleie 460--490 Lupinen, blaue 140--160 Hallesche Zuckerraff. z RudelsburgerVictoriaerbsen 440--480 Lupinen, gelbe 160-—200 Portland-Zement 217.50 ZementfabrikFuttererbsen 350—36 Trockensehnitzel 230--240 Hugo Sehneider, 8Sachsenwer k.
heute Peluschken 310-325 Rapskuchen 260 Paunsdorf 390. Sondermann Ztier WAckerbohbnen 320--330 Leinkuchen 400-405 Körbisdorfer Zukerf. 960, gtöhr Co. SRaps 540—560, Rübsen 5 Mark unter Rapspreis. u r B

Produktenbericht. Berlin, 4. Auguſt. Durch den Wetter-
umſchlag iſt die Unternehmungsluſt vorſichtiger und damit auch Hauptſchriftleiter Helmul Böttcher.
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Amtliche Notierungen für 1 Doppelzentner ab Station

Gebieten wieder ſtärker ein,

lich höheren Papiere mit einbezogen wurden.
Geſchäftsumfang ſowohl in den zu ſchwankenden als auch zu
Einheitskurſen gehandelten Papieren merklich geringer als an den
Vortagen geworden.

Neue BVörſenruhetage. Dem Berliner Börſenvorſtand iſt von
ber Vereinigung der Börſenvertreter an der Berliner Börſe ein
Antrag auf Einſchaltung weiterer Börſenruheta
zugegangen. Der Börſenvorſtand hat zwar erſt Ende v. M.
ſehloſſen, von der Einlegung neuer Börſenruhetage Abſtand zu
nehmen, inzwiſchen hat aber das Börſengeſchäft abermals einen
nicht zu bewältigenden Umfang erreicht, ſo daß
Banken wieder ungewöhnlich große Rückſtände gebildet haben.
In den Effekten- und Börſenbüros ſoll eine Unordnung herrſchen,

die unbedingt beſeitigt werden muß. n
kann es nicht als ſicher bezeichnet werden, daß der Börſenvorſtand

an ſeinem letzten Beſchluſſe feſthalten wird. Die entſcheidende
Sitzung des Berliner Börſenvorſtandes findet
(Sonnabend) ſtatt.

Berliner Produktonmarktpreilse.

der Geſchäftsuanfang,
geringer geworden. Weizen
halb und
großen Mengen an
nach Wintergerſte
Angebot für

beſonders

ſofortige

und Roggen
anſcheinend nach
die Landwirtſchaft verkauft.

erzielt beiwird gefragt. Hafer

Spekulation ſchien heute bei Eröffnung des Verkehrs
berwunden; denn neben allerdings weiteren Kursnach-

läſſen bis zu 10 Prozent für eine ganze Anzahl von Montan und
Jnduſtriepapieren ergaben ſich auch Kurserhöhungen für einige

Werte von 10 bis 15 Prozent, für
Jm Verlaufe aber ſetzte Realiſationsluſt auf allen

unter deren Druck eine erneute
mäßige Senkung des Kursſtandes eintrat, in die auch die anfäng-

Jedenfalls iſt der

Phönix um

ſich bei den

Unter dieſen Umſtänden

übermorgen

in allen Artikeln des Produktenmarkte-
wurden nach außer

Mitteldeutſchland
Beſonders

knappen
Andienung. Jn Weitzen und Roggen

be 0

käuflich.
hat der Begehr nachgelaſſen, beſonders letzterer blied

Jn Futtermitteln gebot die Nochfrage
Rapskuchen an und Hülſenfrüchte
lichen knappen Angebot ihren hohen Preisſtand.

behaupten be

Berliner Metallnotierungen,
Preise für 100 kg in Mark.Berlin, 4. Aug.

Raffinade-Kupfer 99--99,3 p
850

Orig.-Hütten-Weichblei 685/690

m freien Verkehr
Remelted-Platten-Zzink 540 550
Orig. -Hütten Alumin. 98-99

(in gekerbten Bisok ehe

.-Hütten-Alumin. (in W al
draht od. Drahtwaren)

750

Devisen-Notierungen
Geld Brief

Amsterd.-Rottd. 2512.45 2517.55
rüss.-Antwerp. 606 607.65
hristiania 1041,45 1043.55

Kopenhagen 1256,70 1759.30
Stockholm 1675.80 1679,
Helsingfors 124,95 125. 15
Italien 347, 15 347.85London 293,70 294.80
New-Vork 82,281 82.46

Leipziger Notierungen
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Kommunalpolitik: Erich Sellheim; für Kunſt, Wiſſenſchaft und Unter
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Schräge unterstrichene Ziftern
bedeuten Dividendenvorschläge Berlime
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heute gestern heute gestern
r Börse VOrm
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Festverzinsl. Wertpapiere
H. Ren- Seb.
do. I 15/ 5 90 78 99 90
do. i 17) 5 99 s0 o9 90
do. IV. V 16 s0 30 86 20
do. VI-IX aufg.) 49] 70 50 72 650
do. txll. 1924 49 os 50 os s50
Dt. Rehs.-Anl, 5 77 60 77 50
do. do, 479 50] 79 25
do. do. 3y 68 75 68 20Setran 76 90

u e n 4 70 unO. Sparpr-Anl. 80 80Pr. 21 5 o0 75 o0 75do. z 5 vo 78 90 40do. 4 (Hib. 43 os vo 91 50
o. (auslosb.) 4 87 s50 87 40Pr. kons. Anl., 4 70 90 741 m
do. (Statt.-A.) 5 60 s50 60
do. do. 35 59 50 59 50do. o. z 66 vo 55Bad. A. 08-14 4 69 20 66 50

r. Anl., 4 77 76 90do. zu 63 50 63 50
o. Eiab.-Odl. 3 01 631 60

d. St. R. 72 251
B. A. 19 693 265do. do. 07-14 4 82 60 83 25

Uees. 460 68do. 353 40 653 20Z1ehs. St- A. 10 4 73 10 73 10
St. R. 3 658 76 56

Er. O.-B. 99-01 4 s6 60 86 76
Wesetpr. ritt. I 4 49So. 4 r 40do. neonl. 4 651 62 765
do. 1 5 70 67du. B. 30 b 25ſo. s eo 60o. aoul. 5 40 60 42

Stadtanleihen

do. 90 3W 12 4683 26 83 s50ttbx. 89-08 4 74 28 73 26

0. 7Sakt ar. o6 50 90
4 906 s50 vo 50WXuneh. Bt-A i 403 so o3 30

Rürnb. St. A. 4 94 03 90Potsdam 19190]) 4 s3 s0 s3 50
Sohönebg. o7 4 76 76 70

ttiner 3do. a
Pfandbriefe

Korliner nouo ſ 898 501
o. do. 3y 74 74 60randenbg. o 76 01 25
POetpreußisoho 4 80 758 80

do. a 70 70 26Pommoern vo 90z do, a 77 76 70odensehe T. D. 4 17 17 50
do. L. B. 4 17 17 60
Jo, 11-17] 30 12 s0 11 60
Saehs. Provzl.] 4 ſ108 106

do. alles land. A. 4 so so 60 s0
A. -331 25ortfühaehe 600 06Mestpr.ritt. S. 4 49

o 8.1 3 70 87orl. Hypoth. 87 87
Dt. Aypoih. 4) 88 86 25Moelniogeon 4 91 91
Pr. Hypoih. 4 34 78 84 76

Ausländ. festverzinsliche
c Wertpapiere

f. 619 60 824 75
a

4
4

4
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42/
4

4

4
4

4

4
4
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Turkenloseo Oestorr. Ored. 1I19) 63 50Ung. St. R. 18 26 501 do. Landb.) 6 72 87do. 1 26 60) 26 Pfälz. B. 10 168 50 159Ung. Gold.-R. 4 51 10 62 50 do. B. 2do. St. R. 10) 4 23 50 24 265 Potsdam Kr- B. 9 157 157
do. Kronen-R.) 4 25 75 28 90 Preuss. Bodkr.) 7126 75127
Wien Inv. A. OQ2 4 36 10) do. Ctrbod. Or 89137 137 75
Mex. Bew.-A. fr. I. 4908 498 do. Pfdbr. 78 125 124 25
Ost- U. St. B. alt 3 483 50 a48 40 Reichsbank 859 145 141
do. 9. Serie 74 3 43 43 Rhein. Cred. B. 10 166 26166

do. s 3 Sache. Bank 7 250do. Goldprior 4 28 10 28 50 Sudd. Bodkr. B. s
8Sudöstl. E.n. Pri22 do. Diso. Ges. 10 220 220
do. neue Pr. 22 Wiener Bkver.l2 34do. I. 36 25) 36 Württ. Bk. An.! 8
Anatolier 40 do. Vereinsb.) 8do. 105 1068do. mul 97 50 67 50 Berliner Brauereien

Kolonialwerte Ergoiart ſoLöwen- Br. 10
Famerak J.

eu-Guinea 438 450e e 2 Auswärtige Brauereien
do. Genußsch.) 474 474 Brauh. Nürnb. I2
South W-Afrik.) --211 50 206 Buechner Erfurt s

n Dortm. Union 45Ausl. Eisenb.- Aktien Henninger Reif s
Heb&Herkules 13 -450St.ſ7 126 Leipz. Riobeck 10

Sadöst. Lomb.) Reichelbräu 12 -4665Baltim. u. Ohio --487 Sinnor -530Canada 589 w. Tueher 10 420723 ans miececeeeliee
natolierLux. Pr. Hein. 630 500 Industrieaktien
Orient Eisenb.. Archn Spinn ſ2 ſoAkkumul. F. 20 600 600

Deutsche Eisenb.- Akt. Adler PZement 40 331 360 75
Adler Opph. 1999 0 208 75

Braunsch. Ld. 0 96 63 o6 60 Adler- Werke 10 280 241
Ilalberst Blankl 0 77 78 A.-G. t. Anilin eHalle-Iledtst.. O A.-G. f. B-Aust. I5 320 336
Sohantung-B. 532 633 Aloxanderwrk. 12 338 228
do. Genubsch. 1900 o 1850 o Alfeld-Gronau 20 484 480

4 Allg. Berl. Oma.! 0 225 229 50Dt. Klein- u. Straßenb. Allg. Elektr. G. 14 333 501
AlsenPZement 30 656 640

Allg. Dt. Klb. v 76 751 75 Alumin. Ind. 18
do. K. u. Str. 78 132 50 131 Ammend. Pap. 60 5s89
Dt. Eisenbtr.. -]143 Anglo-Cont. G. 15 449 50 453Erturt. E. St. B. 7851 Anbalter Kohl. 12 450 50 134
Ur. Berl. Str. B. 4 o. o. V. A 6 133Gr. Kassel. St. Ankerwerke 12 540 562Hann. Stb. V. A.) 6 140 134 75 Annab. Steing. 25
Magdoeb. Strhb. 0 Annener 20Stettinor Strb.. O 122 Aplerb. A-V.

Areonb. Bergb.23 1176 0 1190 0
Schiffahrts- Aktien Arnsä. Pap. 36 81

re Wanne e Aue i 770 2 778 va ten h 7 u b. et Auet. Dopt. 10 460 25 462 e u e
Ubg. Am.-Pak.) 8 176 37 178 7
Ubg.Sdam. Dpt 16 Bachm. u. Lug.40 590 640 50
Uansa Dampt.10 Bad Anil. u. 5.20 --790Nordd. Lloyd 8 185 87155 Baor u. St. Met.35
Sohles. Dampt.15 425 Baleke Masoh. 30 329
Ver. Elvesehifriag 460 470 Bambg-. oh euloid eBankaktien Haneteiaſis ab
B. I. Brauind. s 213 78 2109 00 do. i. z 644
do. t. Thuring. 9 Bedburg. Wolle 508 625Barmoer Bankv. 10 102 162 Bepberg J. P.ſ20 570 575
Berl. Hand. Ges 121216 50 216 Boerg, Evek.20 530 538
do. Hypoth. B. 6 101 50 1014 25 Berger Tiofb. 516 5 626
Braunsehw. B. 166 65 167 Bergm. Elektri s --349
Br.-Hau. Hyp. B. 9 --160 Berl. Anh. M. 12 334 400Centrb. k. Risb.. O do. Elektr. W 10 340
Ohemn. Bkr. 12 do. Gub. Hutt.461 880Oob.-GothaCr. 7 154 453 50 do. u 698 601
Com.- u. Pr.-B. 42 200 50 204 do. Jutesp. V. A 6 305 330
Oaoz. Privatb. C 176 180 do. M. Sohwzk. 181 680
Darwet, Bank 10 170 170 Berth. Messg. 12 334
Doas. Ladsb. 10 Berzelius Bgw. 10 450 25 470
Dt. Aslat. B. 459 480 Beton u. Moub. 40 525 539 50
Heutsche Br. 18 302 75 301 75 bing, Arbg. 18 369
t. Hyp. Bk. 7417 117 25 Bochum. Guß l 6534
Dt. Ueberseob. 30 715 690 Böhler Co. 161 533Disoonto Ges.I6 262 75 262 60 Bösporde Waw. 20 830
Dresdner Br. 9 214 214 Braunk. u. Brix 16 468 50 460
Ees. Vredit. A. Il 494 50 104 Brechu. Kohle 20 630Goth. Gräkredd ä o. io 674 680Hamb. Hyp. B. 10 Bremer Linol. 10 719 740
Hildesn. B. 10 201 do. Wollkäm. 25 830 668Leipt. Gred. A. 12 193 492 Breslauer Spr.25 744 750
Luxemb. Int. B. 237 Brown Boweri 9Noeiogr. H z Buderus Eisen 12 644 619 75Nitteldt. Gr. B. 40 166 26 164 50 Busoh Em. o 18 620 650
Mitteld, Pr. B. do. F. V. Läd.20 1626 o 1660 0
Nordd. G 118 o0 Batzke Metalll2 360Oetd. ſ. R. r IBrt, la s7 l

GOerresh. Glas

Girmos, J. &00.

Glanz Fuex.

Capito Klee
Carol.
Carton. Loseh.
Charlbg. W.
Charlottenh.

Chem,. Griebb.
Grünau

v. Heyden
NMilch&Co.

Weiler
Fab. Goels.

do. Werk Alb.
Chemn. Werksz.
Vone d. Bgk.
a. Chemn. F.

Spinnorei
Sons. Schalke
Cottb. Masch.
Cröllwiz. Pap.

Daim'sr Mot.
Delmenh. Lin.
Dessauer Gas
Dt. Atl. Telegr.
Dtsech. Lux. B.
do. Niederl. Tol
do. Sudam. Tel.
do. Uobers. El.
do. do. V. A.
do. Asphalt
do. Babcock
do. Erdö“
do. Gust. Kug
do. Jutespinn.
do. Kaliwerke
do. Kunstled,
do. Sehachtb.
do. Spiogolgl.
do. Seinzeug
do. Ton-u.St,
do. Wafk. u. A.
do. Wollwaren
do. Eisenh.
Dinnend R. W.
Donnoersmhültt.
Döring&l ehrm

do. V. A.
Dresädn. Gard,
Dürener Noet. 15
Dürkopp
h

do. Eis., Draht
do. Eisenh,
do. Kammgru.
Duxer Kohlen
Dynam. Nobel

Eokert Aaseh. 10
Eggest. Salzw. 35
Ellenbrg. Katt 30

27
20

Eintr. Braunk,
Eisonbahnverk
Eisenerz A--G.
Eisenh. Silosia
Eisonw. Kraft
Eisonw. Meyer
Elbork. Fard.
Eloktra Dresd.
Elektr Anlage
Elektr. Liefg.
do. Lichtu. Kr.
do. Utn. Zäür,
Elsbach, J&Co.
Em. 8Stw. Ulrich
Erdmannsd. Sp
Erlanger Bw.
Esehw. Bgwk.
Essoner St.
ExoolsiorFahr.

Fader Bloist.
Facon Manost.
Falkenst. Gard.
Feldmühle P.
Feken Guill.
Filter Brauf.
Flöther Masch
Frankonia
Friedrh. Kali
Frdr. Hütte
Fristor R.
Gaggonauer B.
Gasmot. Deuta
Joebhardt Co.
Gebh. König
Geiew. n
Gelsonk. Bwk.

do. Gub
Genschow, G.Eg-Mar tßgw.
Gerbst. Ronner

Ges. t. ol. Utn.
Giesel PZm.

4. August 1921.
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